
Universität Duisburg-Essen
Lehrstuhl für Volkswirtschaftslehre, insbes. Makroökonomik
Berlin, 18. Januar 2009

Konjunkturprognosen:
Makroökonomik im Praxistest

Dr. Stefan Kooths
Abteilung Konjunktur



Überblick

 Prognosetechnik (Wissenschaft und Handwerk)

 DIW Prognoseprodukte im Bereich Konjunktur

 Evaluation von Konjunkturprognosen

 Fazit

2



Überblick

 Prognosetechnik (Wissenschaft und Handwerk)

 DIW Prognoseprodukte im Bereich Konjunktur

 Evaluation von Konjunkturprognosen

 Fazit

3



Erkenntnistheorie: Wissenschaft vs. Kaffeesatz

 Wissenschaftlichkeit  Genauigkeit

 Methodisches Fundament

- Formulierung von Gesetzmäßigkeiten (Hypothesen)

- Konkrete Anwendungsbedingungen (Ist-Analyse)

 Intersubjektiv nachvollziehbare Prognose

 Gesetzmäßigkeiten

- Modelle erfassen nicht jedes Detail (sollen sie auch nicht)

- Problem: Strukturbrüche am aktuellen Rand

 Anwendungsbedingungen

- Messung ökonomischer Aktivität ist unvollkommen

- Annahmen bleiben unerlässlich

 Endogenitätsproblem (Erwartungsbildung)
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Gegenstand von Konjunkturprognosen

 Beurteilung der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung

- Konjunktur: Schwankungen der ökonomischen Aktivität

- Prognosehorizont bis zu max. 3 Jahren
(danach: Wachstumsprognosen)

- Aktueller Rand: Flash-Schätzer

 Komponenten

- Diagnose der aktuellen Situation

- Annahmen über zentrale Einflussfaktoren
(z. B. Rohstoffpreise, Geld- und Finanzpolitik, Wechselkurse)

- Verlaufsprognosen für wichtige ökonomische Größen
(z. B. Bruttoinlandsprodukt, Inflationsrate)

- Erläuterungen („Story telling“)

- Szenarien und Politiksimulationen
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Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen (VGR):
Analyserahmen und Datenquelle der Makroökonomik

 Systematische (Konten-) Darstellung der 
volkswirtschaftlichen Kreislaufzusammenhänge

- Aktivitäten (Entstehung, Verwendung, Verteilung)

- Sektoren (Unternehmen, pr. Haushalte, Staat, Ausland)

- Wirtschaftszweige, Gütergruppen, ...

 Datenmaterial

- Frequenz: Quartale

- Schnellmeldungen (BIP) nach 4-5 Wochen

- Vorläufige Tableaus nach ca. 7 Wochen

- Revisionen bis zu 3 Jahren

 Europäische Harmonisierung durch ESVG 95

6



Revisionen am Beispiel der Ausrüstungsinvestitionen
Stand 3. Quartal 2008 vs. Stand 2. Quartal 2008, saison- und kalenderbereinigter Verlauf
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Dateninterpretation

 Trennung von Menge und Preis (Deflationierung)

- Festpreis- vs. Verkettungsverfahren

- fragile Preisbasis insbesondere für Bestandsgrößen

 Saison- und arbeitstägliche Bereinigung

- Bereinigung erlaubt Beurteilung am aktuellen Rand

- Alternative Verfahren (z. B. Census-X12-Arima, BV4)

 Glättung

- Ausreißer vs. Grunddynamik

- Konjunktur vs. Potenzialverlauf (problematisch)

 Statistische Mechanik

- Über- und Unterhänge

- Wachstums- vs. Auslastungszyklen
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Wachstumsbeiträge nach technischen Komponenten
Beiträge zum Wachstum des Bruttoinlandsproduktes in Prozentpunkten
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Datenverfügbarkeit

 Geschätzte Vergangenheit

- auch das Bundesamt muss zahlreiche Größen schätzen

- z. T. erhebliche Revisionen

 VGR der Länder

- deutlich weniger Zeitreihen

- Wartezeiten bis zu drei Jahren

- praktisch keine unterjährigen Reihen

- Top-down statt Bottom-up

 Sektorale Unwucht

- Je wichtiger der Sektor (gemessen an der Wertschöpfung), ...

- ... desto dünner die Datenlage
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Bruttowertschöpfungsanteile 2008
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Verfahrenstypen der Konjunkturprognose

 Indikatoransatz

- Nutzung von Vorlaufeigenschaften

- Indikatorbatterien

 Zeitreihenmodelle

- Nutzung von statistischen Korrelationen

- Probabilistischer Ansatz, keine zwingende Theoriefundierung

 Makroökonometrische Strukturmodelle

- Verbindung von ökonomischer Verhaltenstheorie und Daten

- Spannung zwischen Erklärung und Prognosegüte

 Iterativ-analytisches Verfahren

- Nutzung von Expertenwissen (z. B. Vorzieheffekte)

- Plausibilitäts- und Konsistenzprüfung durch VGR-Rahmen

- Verbindung zu Verfahren der Künstlichen Intelligenz12
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DIW Konjunkturbarometer

 Flash-Schätzer: Monatliche Prognose des saison- und 
kalenderbereinigten BIP-Wachstums im laufenden 
Quartal (d. h. Vorlauf bis zu 4 Monaten)

 Entstehungsseitige Schätzung über die 
Bruttowertschöpfung von 5 Wirtschaftszweigen

 Basis: Monatsindikatoren (Produktion, 
Auftragseingänge, Klima, Umsätze) für die 
Wertschöpfung in den jeweiligen Wirtschaftszweigen

 Autoregressive Fortschreibung fehlender Indikatorwerte 
bis zum Prognoserand

 Verdichtung zum Bruttoinlandsprodukt über 
Wertschöpfungsanteile
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DIW Grundlinien

 Umfangreiche Prognosen (laufendes Jahr und Folgejahr)

- Verwendungs-, Entstehungs- und Verteilungsseite + Staatskonto

- ca. 180 Komponenten (über 1000 Zeitreihen)

- Sonderthemen (Simulationsrechnungen)

 Termine

- früher: Winter/Sommer + GD (Frühjahr/Herbst)

- derzeit: Winter/Frühjahr/Sommer/Herbst

 Weltwirtschaft, Eurozone, Deutschland

 Basis: ökonometrische Modellschätzungen mit 
alternativen Modellen (IMM, NiGEM)

 Diskussion der Ergebnisse
 iterative VGR-Rundrechnung
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Bruttoinlandsprodukt (Winterprognose 2010)
Preis-, saison- und kalenderbereinigter Verlauf
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DIW Makromodell (IMM)

 Internationales Makroökonometrisches Modell (IMM)

- 475 Gleichungen (davon 171 Verhaltensgleichungen)

- 518 Variable

 Mehr-Länder-Modell

- Deutschland, Frankreich, Großbritannien, Italien

- Rest der Eurozone, USA, Welthandel

 Langfristgleichgewichte und Kurzfristdynamik 
(Fehlerkorrekturform)

 Mengen reagieren schneller als Preise
(kurzfristige Preisrigiditäten), Marktungleichgewichte 
treiben längerfristig die Preisanpassung
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Evaluation von Prognosen

 Kriterien

- Genauigkeit

- Rationalität

- Richtungstreue

 Problem

- auch (nicht) eintreffende Prognosen können falsch (richtig) sein

- Referenz nicht eindeutig (Zeitpunkte, Datenrevisionen)

 Benchmarks

- Naive Prognosen

- AR-/ARIMA-Modelle
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Messkonzepte zur Prognosebeurteilung

 Genauigkeit

- Mittlerer (quadrierter/absoluter) Prognosefehler

- Relation zwischen Prognosefehler und Variabilität

 Rationalität

- Unverzerrtheit: mittlerer Prognosefehler ist null

- Effizienz

¶Schwache Effizienz: Lernen aus  Prognosefehlern

¶Starke Effizienz: Nutzung aller relevanten Erklärungsgrößen

 Richtungstreue

- Informationsgehalt zur Richtungsänderung
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Genauigkeit steigt mit Nähe zum Prognosezeitraum
Prognose der Wachstumsrate des preisbereinigten Bruttoinlandsprodukts
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Quelle: U. Fritsche/J. Döpke (2006)



Güte, Unverzerrtheit und Rationalität
Prognose der Wachstumsrate des preisbereinigten Bruttoinlandsprodukts
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Quelle: U. Fritsche/J. Döpke (2006)

Wahrscheinlichkeit, die Nichterfüllung der jeweiligen Eigenschaft 
fälschlicherweise abzulehnen



Richtungsprognosen
Prognose der Wachstumsrate des preisbereinigten Bruttoinlandsprodukts

Informationsgehalt

1 = Münzwurf

2 = perfekte Prognose

Unabhängigkeitstest
Wahrscheinlichkeit, nur zufällig besser zu 
sein als der Münzwurf
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Fazit

 Klare Trennlinie zwischen 
Handwerk/Wissenschaft und Hokuspokus

 Konjunkturprognosen sind mehr als nur eine Zahl

- Mehrere Zahlen (VGR-Kennzahlensystem)

- Einbettung in ein erläutertes Szenario (Story)

 Prognosetätigkeit erdet die ökonomische Forschung
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Anhang

26

Aktuelle Deutschlandprognose des DIW Berlin
(Wintergrundlinien 2010)



Eckdaten für Deutschland
in Prozent

2008 2009 2010 2011

Bruttoinlandsprodukt 1,3 -4,8 2,1 1,8

Arbeitslosenquote (ILO) 7,2 7,5 8,4 9,1

Verbraucherpreise 2,6 0,3 1,2 1,0

Lohnstückkosten 2,2 5,4 -0,6 0,3

Staatlicher Budgetsaldo
(bezogen auf das nominale BIP)

0,0 -3,3 -5,1 -4,4

Leistungsbilanzsaldo
(bezogen auf das nominale BIP)

6,7 4,4 4,5 5,7



Bruttoinlandsprodukt
preis-, kalender- und saisonbereinigter Verlauf und kalenderbereinigte Jahreswachstumsraten
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Arbeitsproduktivität
preisbereinigtes Bruttoinlandsprodukt je Stunde, kalender- und saisonbereinigter Verlauf
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Arbeitszeitentwicklung
saisonbereinigter Verlauf
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Arbeitsmarkt (ILO)
in Millionen Personen, saisonbereinigter Verlauf
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Verwendung des Bruttoinlandsproduktes
preisbereinigt, Veränderung in Prozent gegenüber Vorjahr

2008 2009 2010 2011

Bruttoinlandsprodukt 1,3 -4,8 2,1 1,8

Privater Konsum 0,4 0,5 1,3 1,3

Staatsverbrauch 2,1 2,4 1,7 1,8

Anlageinvestitionen 3,1 -8,3 2,9 0,4

Exporte 2,9 -14,6 5,3 6,5

Importe 4,3 -8,4 5,9 5,3



Wachstumsbeiträge
in Prozentpunkten
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Exporte
preis-, kalender- und saisonbereinigter Verlauf und kalenderbereinigte Jahreswachstumsraten
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Ausrüstungsinvestitionen
preis-, kalender- und saisonbereinigter Verlauf und kalenderbereinigte Jahreswachstumsraten
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Bauinvestitionen
preis-, kalender- und saisonbereinigter Verlauf und kalenderbereinigte Jahreswachstumsraten
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Einkommen der privaten Haushalte
Veränderung gegenüber Vorjahr in Prozent

2008 2009 2010 2011

Masseneinkommen 2,1 2,5 3,1 2,1

Nettolöhne
und –gehälter

3,2 -1,0 2,6 2,0

Monetäre 
Sozialleistungen

0,7 8,4 4,0 2,0

Übrige 
Primäreinkommen

4,2 -3,6 1,4 2,9

Verfügbares
Einkommen

2,7 0,9 2,9 2,5

Sparquote (Niveau) 11,2 11,5 11,8 12,0



Einkommensquellen der privaten Haushalte
Anteile am verfügbaren Einkommen i.w.S. (vor Abzug von Abgaben auf soziale Leistungen und sonstiger Transfers)
Angaben für das Jahr 2008
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Privater Verbrauch
preis-, kalender- und saisonbereinigter Verlauf und kalenderbereinigte Jahreswachstumsraten
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